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zungswahl im Oktober 1911 als dt.freiheitl. 
Kandidaten für den RR aufzustellen, auf-
grund heftiger innerparteil. Widerstände 
misslang. Anfang Februar 1912 quittierte er 
den Dienst bei den Staatsbahnen und wurde 
bald darauf zum Chefred. des dt.nationalen 
„Grazer Tagblatts“ bestellt (bis Mai 1914). 
Im Februar 1915 avancierte W. zum leiten-
den Sekr. der Sektion Stmk. des Hauptver-
bands der Ind. Österr. und 1929 zu deren 
Verbandsanwalt. Nach den Gmd.ratswahlen 
vom November 1917 zog W. für die Dt.-
bürgerl. Vereinigung in den Grazer Gmd.rat 
ein, 1918–23 gehörte er diesem als Vertre-
ter der Dt.demokrat. Partei an. Im Oktober 
1923 wurde W. als Abg. der CSP in den 
Nationalrat gewählt. Dort verteidigte er 
1926 die heftig umstrittene Bankenstüt-
zungsaktion der Regierung Ramek (→Ru-
dolf Ramek). 1927 erneut in den National-
rat gewählt, war W. im Oktober 1929 
Hauptredner zum Boden-Credit-Anstalts-
Gesetz. Im Folgejahr zog er ein weiteres 
Mal ins Parlament ein. Er galt als fleißiger, 
fachl. anerkannter, sachl. argumentierender 
und konsensorientierter sowie der demo-
krat. Tradition verpflichteter Politiker. Im 
Oktober 1931 wurde W. als Finanzminister 
in die Regierung Buresch (→Karl Buresch) 
berufen. Die Folgen der Creditanstalt-Krise 
und die Auflagen der Lausanner Anleihe 
waren die größten Herausforderungen in 
seiner Amtszeit. Unter →Engelbert Dollfuß 
wurde W. im Mai 1933 von Buresch als 
Finanzminister abgelöst. Er wechselte als 
Präs. des Verw.R. in die Creditanstalt. Nach 
dem „Anschluss“ 1938 wurde er seines 
Amts enthoben und zog sich nach Graz zu-
rück. 
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Weidholz Alfred (Heinrich Ernest), Tier-
gärtner und Bankier. Geb. Wien, 28. 4. 1880; 
gest. Pressbaum (NÖ), 6. 4. 1945; röm.-
kath., später altkath. – Sohn des Kaufmanns 
und späteren Miteigentümers des Bankhau-
ses Teltscher & Weidholz sowie Präsidial-
rats des Gremiums der Wr. Kaufmannschaft 
und Zensors der Österr.-Ung. Bank Hein-
rich Friedrich W. (geb. Wien, 21. 11. 1851; 
gest. ebd., 3. 7. 1915) und der Ernestine W., 
geb. Mohsig (geb. Wien, 11. 1. 1854), der 
Tochter eines Agenten an der Wr. Börse; 

1910–24 verheiratet mit Paula Berger (geb. 
Wien, 1. 4. 1889; gest. 1972), ab 1925 mit 
Marianne W., geb. Leimberger (geb. Press-
baum, 23. 2. 1898; gest. ebd., 7. 4. 1945; 
Suizid), die W. auf seinen Expeditionen be-
gleitete und bes. Geschick bei der Aufzucht 
und Betreuung junger Wildtiere bewies. – 
Nach dem Besuch der Schule der Kongre-
gation der Marienbrüder sowie der Han-
delsakad. leistete W. 1902 seinen Militär-
dienst als Einjährig-Freiwilliger. Danach 
war er zunächst im Bankhaus Teltscher & 
Weidholz in Wien 9 angestellt und wurde 
später Mit- und 1922 Alleineigentümer. Im 
August 1938 wurde von der nationalsozia-
list. Regierung ein kommissar. Verwalter 
eingesetzt. W. soll schon früh ein begeister-
ter Tierfreund gewesen sein und im Eltern-
haus zahlreiche einheim. und exot. Tiere 
gehalten und gezüchtet haben. Ab 1910 
führte ihn eine Reihe selbst finanzierter 
Reisen nach Nord- und Westafrika, von de-
nen er Tiere für den Tiergarten Schönbrunn 
und Ethnographica für das Naturhist. Hof-
mus. in Wien mitbrachte. 1919 erwarb er 
ein Anwesen in Pressbaum, auf dem er sich 
eine Privatmenagerie einrichtete und sich 
bes. mit Primaten und Steinböcken befass-
te. Nach dem 1. Weltkrieg engag. sich W. 
für die Wiederherstellung des im August 
1921 von der Republik Österr. übernomme-
nen Tiergartens Schönbrunn. Er war Mitini-
tiator der privaten Hilfsaktion für den Wie-
deraufbau der Menagerie (später Hilfs-
aktion für den Ausbau des Tiergartens 
Schönbrunn) und betrieb zusammen mit 
→Othenio Abel und dem Leiter der Hilfs-
aktion Ernst Besser die Aufnahme eines 
Zoologen als wiss. Leiter. Diese Stelle wur-
de 1924 mit →Otto Antonius besetzt, der 
Ende 1925 die Dion. des Tiergartens über-
nahm. Nachdem W. im Zuge der Weltwirt-
schaftskrise Reisepläne nach Amerika, 
Australien und Neuseeland nicht mehr rea-
lisieren konnte, verlegte er seinen Wohnsitz 
1935 in eine entlegene Bergregion im Nor-
den Kameruns, wo er sich auf einem An-
wesen in Poli bei Garua Tierstud. widmete. 
1939 verhinderte der Ausbruch des 2. Welt-
kriegs seine Rückkehr von einem Heimat-
urlaub nach Kamerun. I. d. F. wurde W. 
Ass. und später Stellv. von Antonius. Er 
kam beim Vormarsch der Roten Armee auf 
Wien ums Leben. W., der schon vor dem 
1. Weltkrieg in engem Kontakt mit Anto-
nius und →Alois Kraus stand, tauschte sich 
auch später noch mit Letzterem über Fragen 
der Tierpflege und -ernährung aus. Seine 
langjährige Beschäftigung mit der Fauna 
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